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Beschreibung
Die Friedensbrücke nördlich der Altstadt spannt sich über den Finowkanal und verbindet
die von Süden kommende Breite Straße mit ihrem nördlichen Ausläufer, der früheren
Stettiner Straße im Stadtteil Nordend. Die 1952 errichtete Spannbetonkonstruktion ersetzt
eine kriegszerstörte Hubbrücke, die erst 1938 in Betrieb ging. Der Betrachter steht auf der
Nordseite des Kanalufers und blickt in Richtung der Kreuzung Breite Straße, Ecke
Eisenbahnstraße. Rechts ist das noch heute bestehende Haus An der Friedensbrücke 25 mit
seiner turmartig überhöhten Ecke zu erkennen. Deren geschweifte Haube ist heute durch
ein einfaches Zeltdach ersetzt. Das Haus wurde 1873 für Schlächtermeister Juhre erbaut, der
zunächst das Erdgeschoss und später auch die Obergeschosse an die Post vermietete. Hier
ging am 23. November 1877 die erste amtliche Fernsprechlinie Deutschlands in Betrieb.
Links daneben sind das aus dem 18. Jahrhundert stammende Fachwerkhaus An der
Friedensbrücke 23/23a und der Turm der Pfarrkirche Maria-Magdalena zu sehen. [Thomas
Sander]

bez.: u.r.: Wilhelm Brüning 1954

Grunddaten

Material/Technik: Aquarell
Maße: 45 x 31 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 1954
wer Wilhelm Brüning (1896-)
wo

[Geographischer
Bezug]

wann

https://brandenburg.museum-digital.de/object/5804


wer
wo Friedensbrücke (Eberswalde)
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